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SOZIALGESCHICHTLICHE AUSLEGUNG DES ALTEN
TESTAMENTS'
Ein forschungsgeschichtlicher Überblick

Josef M. Oesch Innsbruck

EINFTIHRUNG

Die heutige sozialgeschichtliche Bibelauslegung des Alten und des Neuen
Testaments kann etwas vereinfachend und schematisierend auf zwei ent-
scheidende Anstöße zurückgeführt werden: 1. Die Begeþnung des Christen-
tums mit der aufkommenden Soziologie und 2. Die Begegnung der Theolo-
gie mit der heutigen sozialen Wirklichkeit. Aus ersterem hat sich für das
Christentum wie für jede Religion einerseits die No¡rendigkeit einer neuen
gesellschaftlichen und geschichtlichen Standortbestimmung èrgeben, ande-
rerseits ist mit der Soziologie der Theologie besonders in ihren historischen
Disziplinen ein neues methodisches Instrumentarium zur Verfügung ge-
stellt worden, das mit unterschiedlicher Intensität von der Bibelwissenschaft
auch an die Hand genommen wurde. Aus dem zweiten Anstoß hat sich - ge-
fördert durch das 2. Vatikanische Konzil mit seiner Neubestimmung des
Verhältnisses der Kirche zur modernen Welt und getragen vor allem von
Basisgemeinden verschiedener Konfessionen in l¿teinamerika - in den
sechziger und siebziger Jahren die'Theologie der Befreiung" entwickelt, die
von einer "nichtidealistischen' Bibellektüre gespeist wird. Die aus diesem
Zugang resultierenden Veröffentlichungen werden hier ebenfalls unter
dem Oberbegriff "sozialgeschichtliche Bibelauslegung" behandelt.

Von den Begriffen und dem gemeinsamen befreiungstheologischen
Ansatz her wäre es möglich, auch die feministische Exegese in die sozialge-
schichtliche Bibelauslegung einzubeziehen. Faktisch ist dies aber nicht ge-
schehen, ebensowenig wie sich die feministische Bewegung allgemein im
r) Der Beitrag geht auf ein Referat zurüch das im Rahmen der ARGE der Assi-

stenten an den Biblischen Instituten Osterreichs im Herbst 1991 gehalten wurde.
Die Referatsstruktur wurde trotz mancher Unausgeglichenheitcn im wesentli-
chen beibehalter\ nur der Abschnitt tiber die Arbeiten zur Prophetic wurde we-
sentlich erweitert. - Aus unterschiedlichen Gründen konnten nicht alle zitierten
Titel eingesehen werden. Sie wurden um ih¡es lnformationswertes willen den-
noch aufgenommen, aber mit einem Asteriskus gekennzeichnet.
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4 Josef Oesch

Zusammenhang mit dem Aufkommen der Sozialgeschichten Fragestellung
entwickelt hat. Aus diesem Grund und wegen des Umfangs der damit ver-
bundenen Fragestellungen wird auf Darstellung der feministischen Exegese
hier nicht eingegangen2.

Der vorliegende Überblick über die sozialgeschichtliche Bibelausle-
gung des A.lten Testaments ist bemüht, die beiden genannten Richtungen in
ihrer Entstehung und ihren Hauptlinien der Forschung insbesondere der
achtziger Jahre kurz darzustellen und charakteristische Veröffentlichungen
voranstellen (Teil II und III)3. Zuvor sollen einige terminologische Klärun-
gen etwas Orientierung im Dschungel der Vieldeutigkeiten der einschlägi-
gen Begriffe bringen (Teil I).

I. GRUNDII\GEN

A. Begríffe

'Sozialwissenschaften'
Tene tiy'issenschaften, die in sehr unterschiedlicher Perspektive soziale Tat-
bestände ... in ihren sozialen und sozialpsychologischen, historischen, politi-

2) Vgl. dazu den Beitrag von .4. Pissarek über Feministische Hermeneutik im selben
Heft der "Biblischen Protokolle". Zum Verhãltnis von Geschlechter- und Sozial-
geschichtc vgl. H. Schissler, Geschlechtergeschichte. Herausforderung und
Chancc für die Sozialgeschichte, in: M. Hettling u.a (Hg.), Was ist Gesellschafts-
geschicbte? Positioner¡ Theme¡\ Analysen, München 199\ n4O.3) In repråsentativen bisherigen Forschungsberichten bar'. -überblicken aus der
ryeiten Hälftc des Jahrhunderts läßt sich gut das steigende Interess€ an der Fra-
gcstellung und der Umschwung zu einem neuen hermeneutischen Paradigma ver-
folgcn¡ H.-J. K¡aus, Die Anfänge der religionssoziologischen Forschungen in der
alttestamentlichen rrVissenschaft, in: ders., Biblisch+heologische Aufsätze, Neu-
kircheo 1972,29G31O; W. Schottroff, Soziologie und Altes Testament" VF 19
Q97Ð a6-66; lV. Schottroff, Zur Sozialgeschichte Isracls in der Perser¿ei\W 27(98\ a6a7' B.O. Iong, The Social rrVorld of Ancient Israel, lnrerp. 36 (1982)
243-255; R.C. C\lle¡ Exploring Ncw Directions. Thc Old a¡d rhc Ncw, in: The
Hebrcw Bible and lts Modcrn Interpreten, Chico/CA 1985, l8Gl89; P. Wclter¡
Ansåtzc sozialgeschichtlicher Betrachtungsveisc des Altcn Testamcnts im 20.
Jahrhundert, B'[hZ 6 (1989) 207-U; R.R. Clements (Hg), The Wo¡ld of An-
cicnt Israel: Sociological, Anthropological and Political Pcrspcctivcs (Cambridge
Papcrback. Religion), Cambridge 1991. - Zur Bedeutung der (Sozial-)
Anthropologie für die Bibelwissenschaft vgl. auch R. Neu, Die Bedeurung der
Ethnologie für die alttestamentliche Forschung in: C. Sigrist (Hg.), Ethnologi-
sche Texte zum Alten Testament. l. Vor- und Frühgeschichte Israels, Neukir-
chen-Vluyn 1989, ll-26.



Sozialgeschichtliche Bibelauslegung 5

schen und ökonomischen, rechtl¡chen und kulturellen Strukturen und Pro-
zessen untersuchen'{.

'Soziologie'
"Ist die ril/issenschaft vom Sozialen, d.h. den verschiedenen Formen der
Vergemeirc,'tiaftung (Familie / Venrandschaft / Sippe, Nachbarschaft, so-
ziale Gruppe) rrrrd der Vergeseltschafung (Organisation, Gesellschaft, Staat)
der Menschen"',

Funktional unterscheidet sich nach B.O. L,ong die Soziologie von der
'Ethnologie'(in England 'social Anthrcpologtn, in den USA - mit etwas an-
derer Akzentsetzung -'CuIlumI Antfuopologt' genannt) dadurch, daß sie
sich mit modernen industrialisierten Gesellschaften befaßt, während letz-
tere nichtindustrielle Gesellschaften zum Gegenstand habenó.

'Sozialpsychologie'
Die S. untenucht, wíe ei¡ typisches Individuum zu seinen Anschauungen,
Rollen und Werten seiner eigenen sozialen Gruppe kommt und wie es mit
den Erwartungen, die es mit anderen in der Gruppe teilt, übereinstimmtT.

'Sozialgeschichte"
a) "... eine geschichtswíssenschaftliche Teildisziplin, die sich mit einem Teil-
bereich (einem 'SekfoC oder einer Dimension) der geschichtlichen Wirk-
lichkeit, nämlich den sozialen Strulrturen, Prozessen und Handlungen im
engeren Sinn beschäftigt (Sozialgeschichte als'Selforwissenschaft')".
b) "... Geschichte ganzer Gesellschaften ('Gesellschaftsgeschichte')', die auf
Synthese oder Syntheseskizzen abzielt und tilirtschaft, Politik und Kultur
miteinbezieht, 'jedoch unter Betonung der sozialen Strukturen, Prozesse
und Handlungen im engeren Sinnq.

'Sozialgeschichte lsnels'
Eine Sozialgeschichi' Israels hat nach t*V. Schottrotr (1974) die Aufgabe,
"ausgehend von den , l'smsi¡s¡ Trends, die die soziokulturelle Ennpick-

4) B. Schãfen (Hg.), Gi,,s¡lþgritre der Soziologie (UTB 1416), OPladm 21989,286.

5) Schäfers, Grundbegrilie (Anm.4) 288.
ó) Long Social \üorld (Anm.3) 243.
7) long Social World (n¡¡¡.3¡ 242.
S) J. Kocka, Einleitung in: den. (Hg.), Sozialgeschichte im internationalen Uber-

blick. Ergebnisse und Tendenzen der Forschung, Darmstadt 1989,2-3.
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lung des vorderasiatischen Raumes in jener Zeit bestimmten, die besondere
Dynamik der Geschichte Israels als die eines gesellschaftlichen Prozesses
im Rahmen dieser Ennricklung zu entfalten". Die Besonderheit Israels ist
dabei nicht in seinen theologischen Konzeptionen zu suchen, sondern "in
seinen sozialen Cestaltungen..., die Alternativen ' i¡ den im alten Orient
herrschenden gesellschaftlichen Verhältnissen darsi iien oder zumindest ...

auf solche abzielen4.

'Sozialgeschichtliche Bibelauslegung'

Der Begriff "sozialgeschichtliche Bibelauslegung (Exegese)" hat sich im
deutschen Sprachraum seit W. Schottroffs und W. Stegemanns gemeinsa'
mer Veröffentlichung 'Der Gott der kleinen [¡ute' im Jahr 1979 eingebür-
gert. In Anlehnung an die in den romanischen Llindern verbreitete Be-
zeichnung sprechen sie darin - trotz des Untertitels 'Sozialgeschichtliche
Auslegungen' - von 'materialistischer Bibelauslegung. Sie schrãnken aber
ein, daß diese Bezeichnung "nicht den Anspruch erhebt, einem philosophi-
schen Begriff von Materialismus zu genügen"ro, sondern daß der Begriff
primår ein 'praktischer ist, der sich am Materialismus der Bibel selbst ori-
entiert"rt. Wesentlich ist dabei, daß die soziale Wirklichkeit der Texte mög-
lichst lebendig rekonstruiert wird, damit deutlich wird, "wie biblische Erfah-
rung, biblischer Glaube und die in der Welt der Bibel präsente Hoffnung
durch Wirklichkeit nicht nur gestaltet wurden, sondern ihrerseits selbst
Wirklichkeit gestaltet haben'¡2.

Die Begriffe 'sozialhislorische 8.", "soziologische E.', "soziale Beschrei'
bung', 'biblische Soziologie', 'Soziologie dcr Bibel'werden besonden im Zu-
sammenhang mit soziologisch interessierten biblischen Studien gebraucht.

'Materi¡listische læ}itäre'
"Materialistisch' wird im Gegensa¡z z.tm'idealistischen Geschichtsver-
ståndnis' der historisch-kritischen Methode,'[æktüre" im Unterschied zu
Exegese" gebraucht. Mit 'materialistisch" wird dabei auf den Standort der
unteren Klasse als Auslegungsort hingewiesen, "læktüre" meint eine læsung
des Textes den urspränglichen Intentionen gemäß, d.h. dr,ll er allen, insbe-

e)
l0)

Schottroff, Soziologie (Ann- 3) 48.
lÀ1. Schottroff/\t. Stegemann (Hg.), Der Gott der kleinen [æute. Sozialge-
schichtlicbc Auslegungen I, Münchcn 1n9,8.
Schottroff/Stegeman¡\ Gott (Arun l0) 8.
Schottroff/StegemaûL Gott (Anm. l0) 9.

ll)
t2)



Sozialgeschichtliche Bibelauslegung 'l

sondere den A¡men, zugiilglich wird, im Gegensatz zu einer normativen
Exegese, die im Dienst eincs kirchlichen læhramtes geschiehtts.

"Nichtidealistische Bibellektüre"
Unter "N.8" werden unterschiedliche Ansätze zusammengefaßt, sei es die
"politisch interessierte Auslegung", die "kritisch historisch-kritische Ausle-
gung", die "materialistische Bibellektüre", die "sozialgeschichtlich orientierte
Exegese" oder die "befreiungstheologische Auslegung"rr.

B. Normative und Deskriptive Soziologie

Die heutige Soziologie unterscheidet sich in ihrem Selbstverständnis durch
Unterschiede im zugrundeliegenden Theoriebegriff und' G esc hichßverstönd-
nis:

die manistische S. eeht von einem ontoloaisch'normativen Theorie-Be-
griff aus und basieft auf dem Historischerl Materialismus$.

andere Enrwtirfe lSvstemtheorie. Verhaltens- und Handlungs-
theorien) gehen vo¡ì êinem er4pirbc h-nomologischç4'lheorie- Begliff(K. Pooríeí u.a.) aus und bemühlen sich um strikte Wertfreiheit sóa-
àlgescliiðhtlicheí Aussagen¡ó.

die
ihrer

muß von den

in den auch der
wertfreie sondern

Kunst und

und Ge-
beitragen

Diese unterschiedlichen Grundlagen spielen auch in den verschie-
denen sozialgeschichtlichen Arcöaen in der Exegese eine Rolle. Die sozio-
logisch geprågte Bibelauslegung wird håufig unter den Vor¿eichen eines

l3) H.-J. Venetz, Der Beitrag der Soziologie zur læktüre des Neuen Testaments. Ein
Bericht, in: G. Schelber¡ (Hg.), Mcthoden der Evangelienexegesc (ThB l3), Zü-
rich 1985, 87f; vgl. dazu auch K Füssel, Materialistischc Bibellektäre, in: W.
Langer (Hg.), Handbuch der Bibelarbeit, Münchcn 1987,147-151.
Vgl. dazu die Beitråige in: Bibel und Bcfreiung, Beitrâge zu einer nichtidealisti-
schen Bibellektürc, hg. v. d. Tübinger Theologischen Fachschafuinitiativen,
Freiburg (Schweiz) 1985.
Schäfers, Grundbegriffe (Anm. 4) 295.305-306.
Schäfers, Grundbcgriffe (Anm. 4) 296.
Schäfers, Grundbegriffe (Anm. 4) 307.

14)

l5)
tó)
t7)
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empirisch-nomologischen Theoriebegriffs betrieben, doch kann auch eine
marxistische oder k¡itischdialektische Soziologie zugrunde liegen. Die wis-
senschaftlich betriebene befreiungstheologische Bibelauslegung geht eher
von einem marxistischen oder kritisch-dialektischen Soziologiebegriff aus.

II. SOZIOLOGISCH GEPRÄGTE BIBEII\USLEGUNG

A. Die Anlãnge

Das Programm von A. ComletE und seiner 'philosophie positive", der Phi-
losophie der sozialen Phänomene, haben E Renan und l. Kuenen aufge-
griffen, um aufzuweisen, daß sich in den biblischen Texten die von C. be-
schriebene Höherentwicklung der Religion in der Enn*,icklung vom Juden-
tum zum Christentum vollzogen hat, wobei nach Comtes K¡iterien die nie-
derere þesetzlich-kultische" Religion das Judentum, die höher entrpickelte
"prophetische' das Christentum darstelltre.

Die Anstöße von.E Durkheimû wurden von A. Causse vor allem in
seinem letzten Werk aufgenommen2r. Allerdings konnte er damit kaum ein
Echo erzielen. Im englischen Sprachraum äbte Durkheim aber auf die Ent-
wicklung der "Social Anthropolog¡r" einen bedeutenden Einfluß aus.

In dieser Zeit erschienen im Zusammenhang mit dem Aufkommen
palästinakundlicher Studien eine Reihe von deskriptiven Werken mit einem
weitgehenden Verzicht auf Theoriebildung, zu deren wichtigpten solche von
A. Benholet,f. Pedenen und später von R de Vau gezählt werden können¿.

Hauptwerke: 'À Comte, Coun de philosophie positive, Vol. I-VI. 1839-1842;
'Discoun sur I'esprit positif. 1844.
L IC Handy: Thc Reconstruction of Biblical History and Jewish-Christian Rela-
tions, Scandinavian Journal of the Old Testament (l99llll 619.
'E'. Durkheir¡\ L,es règles de la méthodc sociologique, 1895.
i4. Caussc, Du groupe ethnique à la communauté religieusc. Læ problème socio-
logiquc de la religion d'Israël (EHPhR 33), Paris 1937; t¡s ?auwes" d'Israël
(EHPhR 3), Strasbourg 19221. l*s dispersés d'lsraë|. Læs origines de la diaspora
et son rôle dans la formation du judailsme (EHPhR l9), Paris 1929.
A- Bertholet, Kulturgeschichte Israels, Göttingen l9l9; l. Pederseq Israel - Its
Ufe and Culture, Bd. 14, l,ondon t94G1947 (t1926/1940)i R. de Vau:q t-es insti-
tutions dc I'Ancien Testament I-II, Paris 1958-19ó0 (deutsch: Das Alte Testa-
ment und seine l¡bensordnungen I-Il, Freiburg 21964-21966).

l8)

le)

20)
2t)

22)



Sozialgeschichtliche Bibelauslegung 9

B. Max Weber und seine Rezeption

Max lYeber, der Vater der modernen Religionssoziologie, ist mit seinen
Werken bis in die jüngste 7.eit von prägender Bedeutung fïir die altresta-
mentl¡che trVissenschaft geblieben, obwohl er darin Nichtfachmann wara. In
seiner soziologischen Methode versucht er, "disparate Materialien, die als
Elemente eines Geschichsbildes begegnen, mit Hilfe idealtypischer Analo-
gien rt ordnen und ar beschreiben, z.B. 'Stadtstaat' oder
'Eidgenossenschaft'q.

Die Ræeption der Anstöße M. Webers erfolgte einerseits im formge-
schichtlich arbeitende K¡eis um H. Gunkel und H. Greßmann, der sich den
neuen Fragestellungen gegenüber offen zeigtes. Von diesem K¡eis beein-
flußt sind auch A. Alt und M. Noth, die in ihren Arbeiten zur Geschichte
Israets Webers idealtypische Begriffe 'Amphiktyonie', 'stadtstaat',
'Eidgenossenschaft'u.a.m. rezipierten, allerdings meist ohne ihn zu zitieren,
und sie in der alttestamentlichen Wissenschaft zu fast kanonischem Anse-
hen brachtenã.

C. Der Aufschwung in den siebzigerJahren

1. Arbeiten in Weiterfihrungvon M. Webets Ansaa
Als Beispiele für Bibelwissenschaftler, die soziologische Untersuchungen
weiter in der Methodik M. Webers betreiben, führt B.O. l-ongA. Malamat
und P.D. Hanson an'. M. wendet in seiner Studie über die 'Richter" We-
ben ldealtyp "charismatische Fährer" auf die Richtergestalten an und fin-

23)

24)

M. Weber, Gesam¡nelte Aufsåtze zur Religionssoziologie, Bd. 3: Das Antike Ju-
denturn, Tübiry€n' l97l (r l92l).
Welteq A$¿¡tze (Anm. 3) 213. Zu M. Weben soziologischer Methode vgl. C.
Schäfer-Lichtenberger, Stadt und Eidgenossenschaft im Alten Testament
(BZAW 156), Berlin 19&j, bes.9-150; W. Schluchter (Hg.), Max Webers Studie
über das antikc Judentun lnterpretation und K¡itilq Franlû¡¡t aM. 1981.
Vgl. dazu Welteq Ans¿¡tzc (An¡n. 3) 215. Dic Offenheit H. Gre8manns zcigt sich
auch darir¡ daß er als Herausgeber der.ZAW einc manistisch oricnticrtc Mono-
graphie in die Bcihefte aufnahm: M. tlrje, Studien zur Gcschichtc der wirr-
schaftlichen und sozialen Verhältnirsc im israelitisch-jüdischen Reiche (BZAW
45), Gießcn 1927.
In M. Noth, Das System der arölf Stämme Israels (BWANT IV l), Stungart
l93O wird M. Weber z.B. nur dreimal im Kapitel über das læbcn der altisraeliti-
schen Am-phiktyonie zitiert, allerdings nur in der Diskussion von sekundären
Eir¡zelheiten (S. 9l Anm. l; 107 Anm. l; ll3 Anm. 2). Zur Kritik an die5er
Rezeption vgl. Schäfer-Lichtenberger, Stadt (Anm. 24).
tong, Social World (Anm.3)245 -249.

?s)

26)

27)
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det in den wesentlichen Punkten eine Entsprechunga. Nach lnng stellen
sich allerdings methodologische Probleme: 1) ... "M. has not asked the sy-
stemic questions". Der Richter muß soweit als möglich als ein Element eines
funktionierenden Syrfenú sozialer Beziehungen verstanden werden. - 2)
Nach M. regiert Gott als König, der - in diesem Fall - soziale Wandlungen
verhindert. Der Sozialwissenschaftler will aber wissen, welches die sozialen
Wurzeln eines solchen Glaubens sind, wer dies glaubte, welche Gruppen
ihre soziale Stellung verbesserten durch diesen Glauben und das öffentliche
Bekenntnis zu diesem Glaubenæ.

Ãhnl¡ches kritisiert lnng auch an P.D. Hansons Untersuchung der
apokalyptischen Bewegungens. Er stellt darin einen Graben anischen
theologischer Interpretation und soziologischer Theorie und eine metho-
dologische Konfusion fest, da theologische Interpretationen in soziologi-
sche Kategorien abgleiten und umgekehrt3t.

2. Altemative Ansöae zu M. Weben Ansau: Hinterfragung dcr ldealtypen durch
ethnologísche und sozialpsychologische Studien

Der l{andel in der Anwendung der soziologischen Methoden auf Phänomene
des alten Israel kann anhand der Erforschung der alttestamentlichen Pro-
phetie beleuchtet werden. Charakteristisch dafür ist, daß die soziologische
Beschreibung gesellschaftlicher Daten im alten Israel nicht mehr anhand
idealtypischer Begriffe unternommen wird, sondern daß auch in anderen
Gesellschaften vergleichbare Phänomene soziologisch in ihrem Funktionie-
ren im Ganzpn der jeweiligen Gesellschaften erforscht und zur Bestimmung
der gemeinsamen Strukturen miteinander verglichen werdent. Viel ist in
?ß) À Malamat, Charismatic Læadership in the Book of Judges, in: F.M. Cross (Hg.),

Mapalia Dei, FS G.E. Wright, New York 1976, 152-1ó8;; überarbeitetc Fassung:
Cbarismatische Führung im Buch der Richter, in: W. Schluchter (Hg.), Studie
(Anm.24) llGl33.
long Social World (Anm.3) 246.
P.D. Hanson, The Dawn of Apocalyptic. The historical and sociological roots of
Jewish apocalyptic eschatologr, Philadelphia 21979 (t 1975).
Long Social World (Anm.3) 248.
Einc Zusammenschau der bis dato erreichten Resultate bietet J.W. Rogersor¡
Anthropolory and the Old Tcstament (Growing Points ín Theolory), Oford
1978. - Die sich aus der Benutzung von Daten aus anderen Kulturcn ergebenden
methodischen Probleme werden von R.R. Wilson, Prophecy and Society in An-
cient Israel, Philadelphia 1980, 14-18, eingehend erörtert und in der Literatur
weiter diskutiert. Vgl. dazu: T.W. Overholt" Prophecy: The hoblem of Cross-cr¡l-
tural C-omparisoq Semeia 2l (1981) 55-78 fieicht gekürzt in: Lang B. (Hg.), An-
thropological Approaches to the Old Testament (lssues in Religion and Theologr
8), Philadelphia 1985, 6G821; dazu auch N.K Gottwald, Problems and Promises

31)
32)

2e)
30)



SozialgeschichtlicheBibelauslegung 1l

diesem Bereich im englischen Sprachraum, besonders in den U.S.A. gear-
beitet worden; im deutschen Sprachraum hat sich vor allem B. [:ng Pro-
blemen der'Social Anthropolog/ angenommens. Am Beispiel der Unter-
suchung zur Prophetie soll dies im folgenden illustriert werden.

Beispiel: Die neueren þozial-) anhropologischen Untenuchungen zur hophetie
Sozialwissenschaftlich am besten untersucht im AT ist das Phänomen der
altisraelitischen Prophetiê. Als Vorläufer gilt der bekannte Soziologie P.
Berger. Nach ihm war der ursprüngliche Ort des nãbî der Kult, doch wurde
der Prophet durch Radikalisierung der Verhältnisse und begleitet von der
Einsicht, daß Gott Israel verlassen könne, über dessen Grenzen hinausge-
triebens.

In den siebziger Jahren begann dann eine wachsende Reihe von
(sozial-) anthropologischen Veröffentlichungen zur Prophetie zu enchei-
nen. Auf der Suche nach deren Ursprüngen geht H.B. Hufmon 1976 ûber
die Grenzen der israelitischen Gesellschaft hinaus nach Mari und zu den
neuassyrischen Hofstaaten und findet als gemeinsames soziologisches
Merkmal für die Rolle der Propheten, da8 sie in ihren Gesellschaften als

in thc C-omparativc Analysis of Religious Phenomen4 Semeia 21 (1981) 103-105.
- Einen kur¿en Uberblick bietet J.W. Rogerson mit dem Beitrag'Anthropolory
and the Old Testament' in: R.E. Clemcnts (Hg.), The World of Ancient Israel
(Cambridge Paperback. Religion), Cambridge 1991, 17-37.

33) Außer den im folgenden zur Prophetie noch anzuführenden Werke sind hier be-
sonden a¡ nenncn: Monotheism and thc Prophctic Minority. An Essay in Bibli-
cal History and Sociolory (SrütsAS l), Sbefñeld 1983; Thc Social Organization of
Peasanl Poverty in Biblical Israel, Journal for the Study of thc Old Testament 24
Q98! a743; Anthropological Approachcs to thc Old Testament. Ed. with an In-
troduction by B. L-ang (Issues in Religion and Theolory 8), Philadelphia 1985;
Ein Buch über Sir Edward Eva¡u-Pritchard, ThQ ló4 (1984) 142-144 ['M. Doug-
la¡ Evans-Pritchard (Fontes Modern Master), Brighton 19801; 'Theokatie: Ge-
schichte und Bedeutung eines Begriffs in Soziologie und Ethnologie, in: J. Tau-
bes (Hg.), Theokratie, 1987, ll-28; tDer vergöttlicbte König im pol¡heistischen
ls¡ael, in: D. 7*lle¡ (Hg.), Menschwerdung Gottes - Vergdt¡lichung von Men-
scherL 1988, 37-59. - Einen vortrefflichen Ubcrblick über (sozial-) anrhro'
pologischc Werke, nach Hauptthemen gcgliedert, bietet B. kng in: Old Testa-
ment and Anthropologr: a Preliminary Bibliography, BN 20 (1983) 3746. Die
Bibliographie wi¡d in der ZBG weitergefübrt.

34') Uberblicke ñnden sich in: bng Social tilorld (Anm. 3); J.S. Kselmarl The Social
World of the lsraelite Prophets: A Revicw Article, Religious Studies Review l1
(re85) l2cl28.35) P. Berger, Charisma and Religious Innovation: The social location of lsraelite
prophecy, in: ASR 28 (1963) 940.50 (nach J.S. Kselman (Anm.34), l2l).
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'interpreters' des göttlichen Willens geltenr. B.O. Long untersucht das Phä-
nomen der prophetischen Autorität, in der er eine - wenn auch wech-
selhafte und verletzbare - soziale Realität sieht, die aber immer an die ge-
sellschaftliche Akzeptanz gebunden bleibt37. S.B. Parker beschäftigt sich mit
der Frage, ob 'Possession Trance' notwendigenveise zur Prophetie gehöre
und verneint dies; es komme im alten Israel höchstens als Randphänomen
vor, und zsrar hauptsächlich in Nordisrael zur Omridenzeit und sei eher als
ein Element antiprophet¡schen Spotts zu betrachtens.

Eine religionssoziologisch sehr bedeutsame Theorie unter dem Na-
men'Cognitive Dissonance'wurde 1975 von J.G. Gager in die neutestament-
liche Wissenschaft eingefühfte: Mit dieser Theorie befaßt sich eine aus-
fährliche Studie von RP. Canoll (1979), die sich sowohl einer methodologi-
schen Diskussion als auch der Anwendung auf die Jesaja- und Haggai-
/Sacharja-Traditionen widmets. C. sieht das Bewußnverden dieses Wider-
spruchs zwischen prophetischer Anktindigung und tatsächlichem Verlauf
der Geschehnisse vor allem als Auslöser für die Ennricklung einer neuen
Hermeneutik ('Dissonance gives rise to hermeneutic',124 -728), in deren
Zusammenhang u.a. die Reinterpretation der prophetischen Texte zu sehen
isf¡.

Eine ausfährliche Studie zum Verhåltnis'Prophetie und Gesellschaft'
erschien 1980 von RR Wilson, der sich zuvor schon mit einer soziologi-

36)

37)

38)

3e)

H.B. Huffmoq Origins of Prophecy, in: F.M.Cross (Hg.), Magnalia (Anm. 2S),
171-18ó.
B.O. tong Prophetic Authority as fqial Reality, in: G.W. Coars u.a (Hg.), Ca-
non and.Authority. Es.says in Old Testament Religion and Theolory, FS W.
Zimmerli, Philadelphia 1977, 3-20.
S.B. Parker, Possession Trance and Prophecy in Pre-Exilic Israel, VT n (1978)
n,.285-
J.G. Gager, Kingdom and Community (Prcntice-Hall Studies in Religion Scries),
Elglewood Cliffs 1975, bes. 3748. Gagcr übernimmt die Theoric der'Cognitive
Dissonance'von L Festinger, vcröffentlicht unter dem bezcichnenden Titel:
'lVhcn Prophecy Fails. A Social and Psychological Study of a Modern Group
that Predicted thc Destruction of the \üorld, New York 195ó; dazu vom selben
Autor: ¡L Fcstinger, A Thcory of Cognitivc Dissonance, Stanford/CA 1957.
Nach dieser Theoric kann als Reaktion eine¡ Gemeinschaft, deren prophetische
Voraussagen sich nicht erfällt habeq statt ihrer Aullösung eine intensive Missi-
onst¿¡ligkeit treten, dic zum Proscþismus führt und mit einer Rationalisierung
dcr Voraussagen verbunden ist.
R.P. C-anoll, When Prophecy Faíled: Cognitive Dissonancc in the Prophetic Tra-
ditions of thc Old Tcs¡ament, New York 1979.
Einc diffcrcnziertc Auseinandersetzung mit J.G. Gager und R.R. Carroll erfolge
durch C.S. Rodd, On Applying a Sociological Theory to Biblical Stud¡es, Journal
for the Study of the Old Testament 19 (1981) 95-106.

40)

4t)
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schen A¡beit zu den alttestamentlichen Genealogien einen Namen gemacht
hatter2. Ausgehend von einer anthropologischen Untersuchung der Pro-
phetie in modernen Gesellschaften führt er statt der nach ihm inadäquaten
Begriffe'Schamane','Hexe',' Zaubetet',' Medium','rrVahnage/,' Myst iker'
oder'Priester' den des'Intermediary' ('Vermittlef,'Mittelsmann') zur so-
ziologischen Besch¡eibung des Propheten ein und betont, daß dazu auch
die gesellschaftliche Akzeptanz gehöre, da es keine gesellschaftlich isolierte
'Intermediaries' geben körrne (28-32). Des weiteren unterscheidet W. zwi-
schen 'Possession' und 'france' (32-42) und bezeichnet 'Possession' als
'cultural theory that explains how contact takes place between the superna-
tural and natural worlds' (34). M¡t diesem Instrumentarium geht er dann an
die Prophetie des Alten Vorderen Orients und Israels in seiner efraimiti-
schen und judliischen Tradition heran. Das Buch endet'in einem Abriß der
Geschichte der israelitischen Prophetie'3.

Das Konzept des Propheten als 'Intemediary'nimmt l99l D.L. Peter-
sen wieder auf und differenziert sein Funktionieren in vier verschiedenen
Arten soziopolitischen Kontextes: im monarchischen Staat, in einem könig-
lichen Vasallenstaat, in der Goli-Gemeinschaft und in der'Bärger-Tempel-
Gemeinde'. Stets ist die Rolle eines Propheten in diesen verschiedenen Ge-
sellschaftsformen eine andere, bleibend ist aber seine Stellung als
'Intermediaryr'{.

Wie die Propheten sich dabei zur (sozial-) anthropologischen Katego-
rie der Magier verhalten, untersucht F.H. Cryer.In kritische¡ Auseinander-
s€tzung mit M. Webers Charismabegriff betont er die Gemeinsamkeiten

42, R.R Wilson, Prophecy and Society in Ancicnt Israel, Philadelphia 1980. - R.R.
Wilsoq Genealogr and History in thc Biblical World (Yalc Near Eastern Re-
searcbes 7), New Haven 1977. - Breite¡ angelegt ¡su S:ociological Approaches to
thc Old Testament (Guides to Biblical Scholarship. Old Tcstamcnr Guides),
Philadelphia 19&4.43) Zur Dctailkritik an Wilson vgl. tong Social World (A¡rn 3) 243-?55, und D.L
Peterscn, Thc Rolcs of Isracl's Prophcts (Journal for thc Study of thc Old Te-
stamcnt. Supplement Serics l7), Shcffield 1981. - Zur Frcgc'Trancc' und
'Posscssion'vgl. auch P. Michaelser¡ Ecstasy and Poesession in Ancicnt lsrael. A
Review of Some Reccnt Contributions, Scandinavian Journal of thc Old Testa-
ment (1989/2) 28-54.U) D.L Petcne¡¡, Israclitc Prophecy: change venus continuity, in: J,4" Emertor¡
(Hg.), Congrcss Volumc l¡uven 1989 (VT.S 43), Læidcn l9l, 190-203. S.a:
T.W. Overholt, Prophecy in History: Tbc Social Reality of Intcrmediatior¡ Jour-
nal for thc Study of thc Old Testament 48 (1990) 3-29, und R.P. C-arroll, trVhose
hophet? Whosc History? t¡Vhosc Social Reality? Troubling the Interprerative
Comrnunity Again: Notes towards a Response to T. W. Overholt's Critique,
Journal for the Study of the Old Testament 48 (1990) 3349.
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zwischen Propheten und Priestern, die beide Wahrsagerei durch Orakel,
Tråume und andere Praktiken betreiben und von daher auch beide zur so-
ziologischen Kategorie der Magier zu zåhlen sinds.

Unter sozialpsychologischem Aspekt hat 1980 M. Buss Fragen des
Rollen- und Selbstverständnisses der Propheten, 1981 der Berufungsge-
schichten aufgegriffen6. Die Frage nach der Rolle des Propheten in der
Gesellschaft wird in der Folge eingehend von D.L. Petersen behandelt. In
Weiterfährung des Ansatzes von R.R. Wilson entreißt D.L. Petenen das
Prophetenbild der herkömmlichen Antithese'Charisma' - 'Amt' und fragt
konkret nach der Rolle eines rõ'ch,'îð (hÐ'õlõhlm, nãbi und hõzch in Nord-
israel und Juda und kommt zum Ergebnis, daß der rõ'ch eine seßhafte städ-
tische Gestalt bezeichnet, die im öffentlichen Opferkult fungiert und gegen
Bezahlung zu Auskünften konsultiert werden kann.'îð (U¡) '¿tol¡m dagegen
bezeichnet einen heiligen Mann, der avar in Beziehung stand zu einer
st¿idtischen Unterstützergruppe (die bënê hannèblIm), sonst aber auf
Wanderschaft ist und soziologisch zu den 'peripheren Propheten'gehört.
'hõzeh' und 'nãbî' schließlich beziehen sich nicht auf zwei verschiedene
Rollen, sondern auf die der zentralen moralischen Instanz, dì lie zentra-
len rrVerte der Gesellschaft legitimiert bz\v. sanktioniert und ,'¡e für die
Gesellschaft zsntrale Gottheit verehrt. Sie wird im Nordreich r.,rr 'nãbî', im
Südreich mit'hözch' bezeichnefT.

Im Lichte nordamerikanischer und sibirischer Kulturen untersucht
T.W. Overholt die prophetischen Zeichenhandlungen, die sich nach ihm an
Sympathisanten wie an Gegner der Propheten richtens. Damit und spe-

45) F.H. Cryer, Der Prophet und der Magier. Bemerkungen anhand einer überholten
Diskussioq in: R. Liwak (Hg.), Prophetie und geschicbtliche trVirklichkeit im al-
ten lsrael, FS S. Hcrrma¡n, Stuttgart 1991,79-88.

46) MJ. Buss, Thè Social Psycholory of Prophecy, in: J.A. Emerton (Hg.), Prophecy.
Essap prcsented to Georg Fohrer on his sixty-fifth birthday ó Septcmber 1980
(BZA\1, 150), Berlin 1980, l-ll; MJ. Bussi An Anthropological Pcnpcctive on
Prophetic C-all Narrativcs, Scmeia 21 (1981) 9-30.

47) Pctcrser¡, Roles (Anm. 43) bcs. 98-99. - Einc methodologische Kritik an der An-
wendung des Rollcnbcgriffs auf die Propheten erfolgt durch T.R. Hobbs, The
Sea¡ch for Prophetic Consciousness. Comments on Method, BTB 15 (1985) 136-
l4l. - Zur Rolle der Propheten vgl. auch '8. lang Israels Propheten im Licht
von Sundens Rollenpsychologic, ARPS 14 (1980), 19-27.

48) T.W. Ovcrholt" Sccing Is Believing: The Social Setting of Prophctic Acs of Po-
wcr, Journal for lhe Study of the Old Testament 23 098213-31. - Kaum soziolo-
gische Gesichtspunktc bcrückichtigt dagegen J. Hrgcnhaven, Prophecy and Pro-
paganda Aspccs of Political and Religious Reasoning in Israel and the Ancient
Nea¡ East, Scandinavian Journal ofthe Old Testament (1989/l) 125-141, der vor
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zieller mit dem Problem 'Prophetie und Politik' beschäftigt sich ein For-
schungsüberblick von B. Lang, der fruchtbaren Ertrag aus dieser Fragestel-
lung versprichf'. Den eigentlich gesellschaftspolitischen Ort der Institu-
tionen Königlum und Prophetie versucht D. Benjamin herauszuarbeiten. Er
sieht die Propheten vor allem in der Rolle der Opponenten gegen die Kö-
nige, unrl zwar insofern, als diese den Jahweglauben in einem kanaanäi-
schen Ges¡:lfschaftssystem mit seinem zentralisierten Rentenkapitalismus
am besten fiir verwirklichbar hielten, während jene Vertreter des vorkönig-
lichen Gesellschaftssystems mit seiner dezentralisierten Subsistenzwirt-
schaft waren und als solche den königlichen Machtansprüchen kritisch ge-
genüberstandens. Auch nach å. l^ang ist Amos als Kritiker des Rentenka-
pitalismus seiner Zæit aufgetreten, doch der Prophet blieb dabei im Rah-
men des Systems und forderte nicht eine egalitäre Gesellschaftsr.

Eine Reihe von Studien umkreisen den Begriff'Charisma', der gängi-
gerweise mit Prophetenbild verbunden wird. B. l-ang setzt sich mit M. We-
bers Prophetenbegriff auseinander (1984) und versucht nachzuweisen, daß
sie nicht einsame Charismatikergestalten, sondern bei aller schöpferischen
Freiheit doch eng mit der Gesellschaft und Tradition verbunden sind52.
Auch T.W. Overholt setzt sich kritisch mit M. Webers Charismabegriff aus-
einander und sieht den soziologischen Ort einer charismatischen Persön-
lichkeit darin gegeben, daß diese eine spezielle Beziehung zum Heiligen

allem das oppositionelle Engagcment der israelitischen Propheten im Gegensatz
zu denen des sonstigen Alten Orients betont49) B. I "n& Prophetie, prophetische Zeichenhandlung und Politik in Israel, ThQ 16l
(1981) 275-280; mit einer prophetischen Zeichenhandlung nämlich einem
Straßcntheater, beschåiftigt sich Lang in: Street Theatcr, Raising the Dead, and
tbc Zoroastrian C.onnection in Ezekiel's Prophecy, in: J. I¡st (Hg.), Ezekiel and
His Book: Textual and Literary Criticism and Their Interrelation (BEThL 74),
l¡uven 1986,297-316. - Ein ganz neues Ezechielbild - das eines politiscb aktiven
Mannes - hat Lang in'Kein Aufstand in Jerusalenr. Die Politik des hopheten
Ezechiel (SBB), Stuttgart 1978' gezeichnet.

50) D.C. Bcnjanril An Anthropologr of Prophecy, BTB 21 (1991) 135-144. Die Stu-
dic bictet ei'' \rt kur¿c Zusammenschau bisheriger (sozial-) anthropologischer
Forschungt,,' .'phetic.

51) B. Lang Èropl, 'und Ökonomie im alten lsrael, in: G. Kehrer (Hg.),'Vor Gott
sind alte gleir' ;oziale Gleichheit, soziale Ungleichheit und die Religionen
(Patmos Paperi ''r), Dtisseldorf 1983, 53-73; Sklaven und Unfreie im Buch
Amos, VT 3l ( lfr:' !) 482-488.

52) B. Lang, Max Welrcr und lsraels Propheten: eine kritische Stellungnahme, ZRG
36 (1984) 156165; Israelitischc Prophetie und Rollenpsychologic, in: G. Gladi-
gow u.a. (Hg.), Neue Ansãtze in der Religionswissenschaft (Forum Religionswis-
senschaft 4), München 1983, 175-197.
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haben, daß sie ihre Handlungen an 7æichen assirnilieren, die als heilig gel-
ten53.

Schließlich sind eine Reihe von A¡beiten zu nennen, die die bisherige
(sozial-) anthropologische Forschung a¡sammenfassen bap. in die Darstel-
lung der israelitischen Prophetie eingearbeitet habrn. T.ll. Averholt ver-
gleicht in seinem jängsten Werk systematisch die alu, ,¡amentliche Prophe-
tie mit åhnlichen Phänomenen anderer Kulturen, u¡r! :l,ucht die Funktion
der Propheten in der Gesellschaft und besonders die I i.:utung der Hörer-
Reaktionen fr1r die Autorit¿it der Propheten, behande¡, .;e Beziehung avi-
schen Prophetie und Wahrsagung (mehr Ãhnlichkeit als unterschiede) und
befragt die heutigen Gesellschaften auf das Vorkommen von Propheten
und nach ihren Erkennungpkriteriens. An neueren Darstellungen der is-
raelitischen Prophetie sind die Arbeiten von I. Blenkinsopp, f.W. Rogenon
undI.FA. Sawyer zu nennen$.

Ûberblickt man die Vorstöße und Resultate aus diesen anthropologi-
schen Arbeiten zur Prophetie, erstaunt es nicht, wenn F.E Deisr am Ende
der achziger Jahre die Frage stellt und bejaht, ob gegenwårtig ein
Kuhn'scher Paradigmawechsel im Verståndnis der alttestamentlichen Pro-
pheten stattfinde und a¡'ar vom Bild der geistbesessenen charismatischen
Einzelgestalten zu dem von sicher herausragenden Persönlichkeiten, die
aber doch einen konkreten soziologischen Ort im Ganzen ihrer jeweiligen
Gesellschaften innehaben, vorgegebene Rollen in der Gesellschaft besetz¡n
und von daher ihre Wirksamkeit aufnehmens.

Außer dem Thema'Prophetie'wåren hier zahlreiche andere Bereiche
anzufúhren, in denen in den letzten beiden Jahrzehnten (sozial-) anthropo-
sophisch gearbeitet wurde, wie z.B. die Frühgeschichte Israels, das Auf-
kommen des Königtums, Fragen des Rechtes, Mändliche Ûberlieferung
und Stellung der Frau. Dazu sei auf die in Anm. 33 genannte Bibliographie
verwiesen.'

53) T.W. Ovcrholt, Tbougha on thc Usc of 'Charisma' in Old Testament Studies, in:
W.B. Barriclç (Hg.), In thc Shelter of Eþn Essays on Ancient Palcstinia¡r Life
a¡d Utc¡ature in Honor of G.til. Ahlstrõm (Journal for the Study of the Old Te-
stamcnt. Supplement Scries 31), Gôsta 1984, 287-303.

54) T.lV. Ovcrholt, Channels of Prophccy, Minncapolis 1989.
55) J. Blcnkinsopp, A History of Prophecy in ls¡acl, l\restminster Prcss l9tt3; Roger-

sor¡ Anthropology (Anm. 32); J.F.A Sawyer, Prophecy and the Prophcs of the
Old Testament (Odord Bible Series), Oxford 1987.

56) F.E. Dcist, Thc Prophets: ¡uc wc heading for a paradigm switch?, in: V. Fritz
(Hg.), Prophet und Propbetenbuch FS O. Kaiser (BZAW 185), Bcrlin 1989, f-
18.
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3. Altentative Anstitze zu M. lleber Wecfuel der soziologischen Theorie und
Methdc
Ein typischer Vertreter fär den Wechsel in der soziologischen Methodik
und in der ihr zugrundeliegenden Wissenschaftstheorie ist i/.K Gottwald.
Am Vorgehen M. Noths und G. Mendenhalls kritisiert er ebenso wie die
eben genannten anthropologisch arbeitenden Autoren, daß sie nur mit so-
ziologischen Einzelmodellen arbeiten (2.8.'[:ndnahme','Bildung von
Ûberlieferungen im Kult'), daß sie aber das ganze soziale Gebilde 'Israel'
weder in seiner internen Struktur noch in seiner Unterschiedenheit an an-
deren Gesellschaften ins Auge faßten und weder synchron noch diachron
zu beschreiben versuchten (komparative Methodik,'cross+ultural compari-
son)t7. Andereneits betont er, daß soziologisch gar nicht gearbeitet werden
kann ohne das Bewußtsein der Forschenden, daß sie sich selber in ihr For-
schungsobjekt einbringen und die Vermittlung nur die einer historischen
Kontinuität sein kann, keinesfalls aber über eine idealistische, 'objektive'
Betrachtung erfolge und daß deshalb immer auch die Interessen der For-
schenden die Ergebnisse bestimmten. Für den Bibelwissenschaftler kann es
aber nur ein Interesse geben: die Befreiungsbotschaft der Bibel fär die Ar-
men und Unterdräckten weiter¿utragen$. Auf eine Vontellung und Dis-
kussion seines großen Entwurfes der Entstehung Israels kann hier nicht
eingegangen werden, es sei aber auf die eingehende methodologische und
inhaltliche Auseinandersetzung damit von N. P. Lemche hingewiesente.

57) Eine kurze lllustration dieser Methodendiskussion erfolgt in N.K Gottrrd{ So-
ciological Metbod in tùc Sody of Ancient Israel, in: den. (Hg.), Thc Bible and
I-ibcration Political and Social Hermcneutics, Maryknoll 1983,2G37. Vgl. dazu
die in An¡n 32 genannte Uteratur.58) Vgl. dazu N.K Gottryal{ The Tribes of Yahwe. A Sociologr of Religion of Libe-
rated Israel 1250 - 1050, Maryknoll 1979, bes. 7O5-7ú; dazu de¡ vor allcm auch
hermeneutisch wichtigc Sammelband: N.K Gothilald (Hg.), The Biblc and Libc-
ration Political and Social Hermeneuticg Maryknoll 1983. - Auf intellcktuellem
Weg nähert sich ein solcher Standpunkt einer Hermeneutih wie sie von der be-
freiungptheologisch beeinllußten Bibclauslegung vertreten wird.59) N.P. I-¿mche, Early Israel. Anthropological and historical studies on thc Israelite
society before the monarchy (VT.S 37), L¡iden 1985.
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III. BDFREIUNGST}IEOLOGISCH GEPRÄGTE BIBEII\USLEGUNG

A. Ülberblick äber die Entstehung und Verbreitung

wie eingangs kurz erwähnt, ist das Aufkommen der Befreiungstheologie in
Basisgemeinden l-¿teinamerikas mit einer neuen Art kontextgebundener
Bibellektüre verbunden. sie versucht nicht, die Bibel von einem objektiven
standpunkt aus 'richtig' zu verstehen, sondern'bringt die eigene Situation
der Armut und unterdrückung in die l-esung biblischer Texte mit ein und
fragt danach, was sie als Texte der Befreiung in der konkreten situation für
die Hõrerlnnen/læserlnnen zu sagen haben. Immer ist die konkrete [:ge,
in der Texte gelesen werden, und die Praxis, die aus einer solchen t-ekttile
folgt, mit involviert in das Verständnis der Bibeltexte.

Am Anfang stand also eine neue Praxis, und erst danach erschienen
veröffentlichungen berichtenden und reflektierenden charakters. In Eu-
ropa wurde dieser neue Zugang zur Bibel zuerst in Frankreich theoretisch
aufgearbeitet und zwar in den Werken von F. Belo@, M. Ctarynoft und G.
casali.f, wobei sich die neue Hermeneutik gleichsam 'natürlichenyeise' mit
der damals in Frankreich verbreiteten strukturalistischen semiotik ver-
band6.

Ende der siebziger Jahre erschienen die ersten übersetzungen dieser
Werke ins Deutsche, und fast gleichzeitig damit veröffentlichten auch IZ
Schourof und lA. Srcgemann ihre Sammlungen einführender und prakti_
scher Beiträge zu einer - wie sie es nannten - 'sozialgeschichtlichen' Bibel-
auslegungl. Damit war die Möglichkeit geschaffen, da8 ein größerer In_

60) F. Belo, Lecturc matérialiste de l'évangilc dc Marc: Récit - pratiquc - Idéologie,
Paris 1974.

6l) M. Clévenol Approches marérialistes dc la Bible, Paris 1976.62\ G. Casalis, læs idécs justes n€ tombcnt pas du ciel, Paris 1977.63) Zur-Begründung dieses umstandes vgl. K Fässel, The Marerialist Reading of the
Biblc: _Report _gn aL A!-eqa[v9 -ARRroach to Biblical Tcxrs, in: Gotnrad' (Hg.),
Bible (Anm. 57), lu-145. B. Diebncr unterziehr diese vcrbindung von maæ¡ãli-
stischer bzw. nichtidealistischcr l¿ktürc uod Struktu¡alismus in dcr prattischen
Anwendung einer beißenden Kritik 'sozialgeschichtlichc Auslegung'des Alten
Testaments als Erbe de¡'offenbarungs-Archãologie" - einige methodische An-
merkungen ausgehend von W. Schottroffs Studie "Der Prophet Amos", DBAT 24
(t987) t27-t45.

64) M. Clévenot, So kennen wir die Bibel nichr Anleitung zu einer materialistischen
l¡ktüre biblischer Texte, München 1978; F. Belo, Das Markusevangelium mate-
rialistisch gelesen, Stuttgart 1980; G. Casalis, Die richtigen ldeerifallen nicht
vom Himmel. Grunllagen einer induktiven lheologie, Stuttgart l9g0; W.
schottroff/w stegemann (Hg.), Der Gott der i i,.inen tæute. Sozialgeschichtli
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teressentenkreis sich mit dieser neuen Hermeneutik beschäftigte. Ins all-
gemeine Bewußtsein des wissenschaftlichen Betriebes der alttestamentli-
chen Exegese war sie damit aber noch nicht getreten. Erst 1983 erreichte sie
- und nvar gleich auf zweifache Weise - 'Kongreßniveau', als E, Gentenber-
ger über die Bibelarbeit in L¿teinamerika referierte und dabei den gängigen
Realitätsbezug der alttestamentl¡chen Exegese radikal hinterfragteó. Auf
dem gleichen Kongreß legt /.S. Crøtto - in französischer Sprache - eine
Grundlinie einer neuen biblischen Hermeneutik vor, die er später zu einer
Skizze einer befreiungstheologischen Hermeneutik ausarbeitete6.

Enva gleichzeitig wurde auch die neuzeitliche Bibelwissenschaft die-
ser neuen Hermeneutik in der sozialgeschichtlichen Bibelauslegung gewahr.
Heute wird bibelwissenschaftliches Arbeiten, das Anspruch darauf erhebt,
ernst genommen zu werden, ebensowenig an den Grundanliegen einer be-
freiungstheologischen wie einer feministischen Hermeneutik'vorbeigehen
därfen.

B. Dgs Programm sozialgeschichtlicher Bibelauslegung

Sozialgeschichtliche bar,. nichtidealistische Bibelauslegung stellt nicht eine
neue Methode, sondern ein neues Programm dat'?. Gemeinsam ist allen
Vertreterlnnen - auch bei betr¿ichtlichen Untenchieden in den wissen-
schaftstheoretischen Positionen - daß sie Aussagen der Bibel in ihren ge-
sellschaftlichen Kontext zu stellen versuchen und von dorther eine Altuali-
sierung auf die eigene Wirklichkeit vornehmen, wobei sie sich immer auch

che Bibelauslegun& Bd. 1: AT, Bd. 2: NT, Müncben 1979; W. Scbouroff/W.
Stegemann (Hg.), Traditionen der Befreiung. Sozialgeschichtliche Bibclausle-
gungcn, Bd. l: Methodischc Zugängc,N.Z: Frauen in dcr Bibcl, Müncben 1980.ó5) E.S. Gcntenbergcr, Der Realitåtsbezug alttestamentlicher Exegcsc, in: C-ongress
Volumc Salamanca 1983 (VT.S 36), I-eiden 1985, 132-14/', bcs. 136f. - Im glei-
chcn Jahr sch¡eibt F. Crüscmann von einem "Verhul der Realitãt..., der das Er-
scheinungsbild der wisscnschaftlichen Exegese fü¡ vicle bestimmt' (in: Grundfra-
gcn soøialgcschichtlicbcr Exegcsc, EvEr¿ 35 (1983) 273).óó) J.S. Croatto, L'herméncutiquc bibliquc cn face dcs méthodcs critiques: défi et
perspcctiveg in: Congress Volumc Salamanca 1983 (W.S 36), Læiden 1985, ó7-
80; J.S. Croatto, Hermeneutica Biblica Buenos Aircs 1984 [dcutsch: Die Bibel
gchört dcn Armen. Perspcltiven einer bcfreiungstheologischen Hcrmcneutik
(Okumcnischc Existenz heutc 5), München 19891.óiÌl Dic Aussagen zu diesem Pr¡nlc sind nichr einheitlich; F. Crüscman4 Grundfra-
gen (Anm. 65), spricht davon, daß die Sozialgeschichte ba¡,. materialistische Ex-
egesc 'nicht andere Methoden (ersetzt), sondern erg¿¡nzt..." (275). Der bcfrei-
ungstheologischen Hermeneutik sind auch mehrerc Beiträge im Sammelband:
Gottwald (Hg.), Bible (Anm.57), gewidmer Siehe auch: E. Hah& Anmcrkungen
zur læktüre der Heiligen Schrifi in Brasilieq KuD 36 (t990) lll-115.
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über den eigenen Kontext der Bibelauslegung Rechenschaft abgebens. Un-
ter Umstånden wird dabei von einem material¡st¡schen Soziologie- und Li-
teraturbegriff ausgegangen@.

C. Sozialgeschichtlich ¡rbeitende Kreise und Personen

Es versteht sich, daß hier keinesfalls eine vollståindige Aufzählung aller Per-
sonen oder Institutionen geboten werden soll, die de¡zeit befreiungstheolo-
gische Bibelarbeit leisten. Es wird hier nur auf einige Kreise, Veröffentli-
chungsorgane und Autorlnnen in unseren Breitengraden aufmerksam ge-
macht, von denen sozialgeschichtliche Beitråige dieser Richtung erschienen
sind bzw. envartet werden können.

1) Zu nennen sind die Zeitschriften "Texte und Konteúeu und T unge
Krche", in denen in letzter 7*it zahl¡eiche solche Beitråige erschienen
sindæ. Von der Tíibinger Fachschafi wurde 1985 ein Sammelband 'Bibel und
Befreiung'?r mit Beiträgen von G. Casalis, K Füssel, G. Girardet, L.
Schottrof, T. Veerkarnp und R Zuurmond herausgegeben. Bibliographische
Informationen über einschlägige Veröffentlichungen in den låndern der
Dritten Welt finden sich in der 1984 gegründeten Zeitschrift 'Theologr in
Contut; Information on Theological Contributions from Africa, Asia,
Oceanea and l¿tin America'.

2) Sowohl von Luise als auch von Wilþ Schottrof erscheinen immer
wieder sozialgeschichtliche Bibelauslegungen, wobei L.S. mehr neutesta-
mentlich und feministisch ausgerichtet ist, W.S. mehr alttestamentlichz.

Vgl. F. Crüseman¡L Grundfragen (Anm. 65)275: L Schottroff/W. Schottroff, Die
kostba¡c Liebc zum Læben. Biblische lnspirationen (Kaiser Taschenbächer l(X),
München 1991,7-ll.
Eine ausführlichere Darlegung solcher materialistischer Bibelauslegung findet
sich in: K Füssel, Anknüpfungppunkte und methodischcs lnstrumentarium einer
matcrialistischcn Bibellektüre, in: M. Clévenot, Bibel (Annt. 64), 145-170. Als li-
teraturtheoretisches Søndardwerk dafür giltP.Y.Zima" Textsoziologie. Eine kri-
tischc Einführung (Sammlung Metzler M. 190), Stuttgart 1980.
Z.B. K Butting tileibsbilder bei Kafka und Kohelet. Einc Auslegung von Predi-
ger 7,23-29, Tertc und Kontextc 49 (1991) 2-15; M. Ahrens, Die Zaubcrformel
wirkt nicht mehr. Beobachtungen arr sozialgeschichtlichen Bibelauslegung in der
Iungen Kirchc", JK 51 (1990) 5û2-503, 50G509; F. Cräsemann, Sozialgeschichtli-
che Bibelauslegung JK 51 (1990) 303-308, und viele andere Beitrãge mehr.
Bibel und Befreiung (Anrrl. l4).
Siehe auch L Schottrotr/ttr. Schottroff (Hg.), Mitarbeiter der Schöpfung. Bibel
und A¡beitswelt, München 1983; W. Schottroff, Der Zugriff des Königs auf die
Ttichter. Zur Fronarbeit von Frauen im alten Israel, EvTh 49 (1989) 26-285.

ó8)

6e)

70)

7t)
72)
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3) Sozialgeschichtlich ausgerichtete A¡beiten erschienen schon früh
von F. C¡íisemannß, R Alberts7'und ll. Thietß.

4) P. llelten an der Freien Univenität Berlin gibt in seinen Veröf-
fentlichungen ebenfalls ein befreiungstheologisches Engagement zu erken-
nen?ó. Voñ ihm stammt auch der jüngste Ûberblick über die sozialge-
schichtliche Bibelauslegung (1989), worin er zusammenfassend zahlreiche
neue Impulse in der Wissenschaft fúr alle Epochen der Geschichte Israels
und für die Erfahrung der Alrtualität der Bibel in Fragen der Umwelt, Frie-
den, Nachrüstung konstatiert, aber auch feststellt, daß diese auf einen klei-
nen K¡eis beschråinkt sind und kaum Veränderung in der theologischen
Ausbildung bewirkt haben7.

731

74)

76)

7s)

Außer den genannten Werkcn sei hier auf seine Habilitationsschrift hingewieserL
in der im forschungsgeschichtlichen Uberblick schon auf den engen Zusammen-
hang arrischen Bewertung des israelitischen Königtums und potitischer Situation
der Ausleger hingewiesen wird: 'Der Widentand gegen das Königfun Die anti-
königlichen Texte des Alten Testamentes und der Kampf um den frühen israeli-
tischen Staat (WMANT 49), Neukirchen 1978, bes. l-17; außerdem: Bewahrung
der Freiheit. Das Thema des Dekalogs in sozialgeschichtlicher Perspektive
(Kaiscr Traktate 78), Münchcn 1983;'Auge um Auge..." (Ft'21,24Ð. Zum sozial-
gcschichtlichcn Sinn dcs Tdiongcsctzcs im Bundcsbuch, EvTh 47 (1987) 4ll-
lN;Wic Gott die Welt regicrt Bibelauslcgungen (Kaiscr Trakøte 90), München
198ó; Ansröße. Befreiungsthcologischc Hermeneutik und die Excgese in
IÞutschlan4 EvTh 50 (1990) 535-545 u.am"
R. Albcr% Der sozialgerhichtlichc Hintergrund dcs Hiobbuches und der
'Baþlonischen theodizce', in: J. Jeremias u.a (Hg.), Dic Botschaft und die Bo-
ten. FS fär H.W. Wolff a¡m 70. Geburßtag, Neukirchen-Vluyn 1981, y9'372.
Der Mensch als Hüter seiner Welt. Alttestamentliche Bibelarbeiten zu den
Themen des konziliaren Prozesses (Calwer Taschenbibliothek ló), Stuttgart
1990.
Z.B.W. Thiel, Soziale Auswirkungen der Herrschaft Salomos, in: T. Rendtorff
(Hg.), Charisma und lnstitution (Veröffentlichungen dcr Wiss. Gescllschaft für
Theologie), Gütcrsloh 1985, 2fl-314; Die soziale Ennricklung Israels in vo¡-
staatlicher Zcit, Neukirchen-Muyn 1985.
Z.B. P. Welten, Zur Frage nach dem Fremden im Alten Testam€nt, in: E.L Ehr-
lich u.a (Hg.),'Wie gut sind deine Zelte, Jaakow", FS R. Mayer, Gerlingen 198ó,
13G138.
Welten, Ansätze (AffrI. 3) 207-221.77)
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D. Bericht von einem Versuch eines sozialgeschichtlich angelegten AT-Pro-
seminars in Berlina

Als möglichen rrly'eg, um die zuletzt von P. Welten getroffenen Feststellung
aufzuarbeiten, sei zum Abschluß auf einen Versuch eines sozialgeschicht-
lich angelegten Proseminan hingewiesen, den T. Reinmuth an der Freien
Universitãt in Berlin 1988 durchführte.

Den Ausgangspunkt bildeten einerseits zlvei soziale Problemkreise
Berlins: die l-age von Fremden und Flüchtlingen und die neue Armut und
andereneits die L,ektüre von Neh 5,1-13.

Das Methdische Kouept der Übung bestand darin, Kontakte zu ei-
nem Flächtlingsheim und zur A¡beitsloseninitiative aufzunehmen und von
diesen Erfahrungen aus den Blick auf entsprechende biblische Texte zu
richten und Fragen nach Impulsen und Wegweisungen für das eigene Ver-
halten zu stellen.

Die Dwchfihrung erfolg¡e nach dem klassischen Schema 'Sehen - Ur-
teilen - Handeln'.

a) Die Analyse der Situation zeig¡e die Situation der Arbeitslosigkeit
anlãßlich eines Besuches bei einer Arbeisloseninitiative in Spandau auf;
dabei wurde gemeinsam der Text von Neh 5,1-13 gelesen.

b) Dann wurde eine Bewertung im Lichte der biblischen Botschaft
Neh 5,1-13 zu erarbeiten versucht, indem der sozialgeschichtliche Ort von
Neh 5 erhoben wurde.

c) Als konkrete Handlungsmöglichkeiten boten sich Parteinahme für
die Armen an, indem ihnen Rechtsbeistand gegeben wird und sie über ihre
Rechte informiert werden. Statt 'helfender Nãchstenliebe'sollte "fõrdernde
und befreiende Nächstenliebe" geboten werden.

T. Reinmuth zieht folgende Konse4uetaen aus diesem Versuch:
1) Ausganppunkt sollen Überlegungen zum Theorie-Praxis-Problem und
die Übernahme de's'Sehen-Urteilen-Handeln' Modells sein.
2) Theologische Ausbildung muß kontextorientiert sein.
3) Theologie soll \or Ort" betrieben werden.
4) Der Praxisbezug der Theologie kann am besten in Zusammenarbeit mit
konkreten Projekten über einen lãngeren Tnitraum hergestellt werden.

7S) T. Reinmuth, Alttestamentlichc Exegese in der Berliner Wirklichkeit, VThZ 7
(1990) l19-r35.


